




Die nunmehro nach ausgeſtandener Unruhe

gefundene Ruhe
Wolte

Die Hoch -Edle HochEhr und Tugendbelobte Frau
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Wiun
zu Frauen Breitungen

hinterlaäſſene Wittbe
Welche nach ausgeſtandener ſehr ſchinertzhafften Kranckheit den 7. Auguſt.
truhe um g. Uhr Anno 17 35. in ihrem Hehlande und Erloſer JEſu Chriſto ſeeligſt verſchiede und den 8.
darauf unter volckreicher Begleitung nebſt einer Predigt und andern Chriſtlichen LeichenSolennien

in Dero GrabesGrufft gebracht wurde,
aus tiefſten Mitleiden und Betrubniß vollem Hertzen zualeich vor die mutterliche Liebe und Treue kindlich

gehorſamſten Danck abnattend,
erwegen und vorſtellen

geren hinterlaſſene Khaifin und Jochter
Chriſtina Maria Zinckin.
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Remhild,, druckts Johann Georg Bruckner.
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kan wohl in der Welt ein Wenſch recht
ruhtg ſeyn?

Weil ſjeder Jung und Alt ſpuürt nete Quaal und Pein
Bald muß uns Feu'r und Brand in Noth und Unruh ſetzen
Den Ginn Gemuith und Hert dutch Bangigkeit verletzen.
Bald iſt es Krieg ſo uns die Ruh der Nachte ſtohrt
Wenn grimmer Feinde Hand Giadt Dorff und Land verheert
Wie jetzt Jtalien und RheinStrohm klarlich weiſet
Daß wir verſchonet ſind ſey GOttes Huld gepreiſet.
Bald iſt es Kranckheits Noth: O was vor Unruh ſchafft?
Wenn an des Wenſchen Leib nur eine Kranckheit hafft
Da find man keine Ruh der Schmertz bricht das Vergnugen
Daß hier ein Krancker muß in Angſt und Unruh liegen.
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Bald ſtirbt ein naher Freimd das Weib Sohn oder Rann
Bald eine Tochter ſeht! ob man da ruhen kan;

Den einen heißt die Noth und Armuth betteln gehen
Wo kan ein ſolcher wohl Ruh im Gemuthe ſehen?
Es lebt kein Stand kein Furſt kein Kayſer oder Koönig
Ein ſeder noch ſo groß genjeßt der Ruh gar wenig

Ach ja! wer lebet wohl? der ſo viel tauſend Plagen
Die unſte Ruhe ſtöhr'n kan nach der Reihe ſagen.
Die Unruh hemmet mir Fyrau Mutter Hertz und GSinn
Jch bin nicht mehr was Jch zuvor geweſen bin;
Das Leid ſo mich betrifft iſt allzugroß zu nennen
Jch ſoll und darff allhie die Fulter nicht mehr kennen.
O ſehr betrubter Tag! O Trauer-volle Nacht!
Da mir ſtatt FreudenSchein nur banger Kummer wacht
Mein Giiebſtes aufder ghelt mein einziges Bergnugen
Die treue Mutter muß im Sarg und Grabe liegen.
O Schmertz! O herber Schmertz! wie hefftig beugſt du mich?
Mein Hertz empfindet nichts als Wunden Angſt und Gtich:
Könnt' ich mit Dir Mama, hin mit nach Salem reiſen
So war ich höchſt vergnugt ach Weh! mir armer Weyſtn.
Mich ſchmertzet daß du hier ſo viel erlitten haſt
Dein gantzes Leben war nur Muhe Sorg und Laft

Zein Wann mein VJater ſtarb da fiel die Hoffnungs,
Saule

Die Schweſter ſanck' ins Grab OSchmertz! O harte Beule.“
Was Unruh druckte nicht dein ſehr beklemmtes Hertz;
Ach! was vor Kummere ach! was innrer Seelen Schmertz?
Als deinen Haab und Gut den Buchern und Gerathe
Ein Brand und FeuersBrunſt den groſten Schaden thate.
Noch mehr ein offtrer Schmertz ſatzt dich aus aller Ruh
Wenn dein ſehr morſcher Leib manchmahl in einem Nu

Der Kranckheit ſchwere Laſt und Leiden muſt erfahren;
Noch letzthin ſahe man wie groß die Schmertzen waren:

Was1729. den 8. Mart.
a* 1727. den 19. Oct.
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J Was Angſt? was Bangigkeit ſah deines Leibes Hauß
Daß ſeden der es ſah befiele Furcht und Graußim Die Schmertzen die du trugſt verſußte FESUS Gnade
Dort findet ſich kein Leid noch Angſt die dir nun ſchade.
DJR iſt nunmehro wohl: du biſt in Ruh geſetzt
Da nimmſt du Engel Koſt weil JEſus dich ergetzt;
Nichts hindert deine Ruh nichts ſtohrt dein himmliſch Weſen
Du kanſt nach Angſt und Schmertz die Freuden Garben leſen
Dein Leib ruht zwar im Grab nach ausgeſtandner Angſt
Die Seel in ſtiller Ruh wo du bey JEſu prangſt.
Jch werde ninimermehr die Mutter-Treu vergeſſen
Biß man mir wird im Tod mein SterbeKleid anmeſſen.

5

F

21

In

22

irn








	Die nunmehro nach ausgestandener Unruhe gefundene Ruhe, Wolte, Als Die Hoch-Edle, Hoch-Ehr und Tugendbelobte Frau, Frau Anna Margaretha Zinckin, geb. Bittstedtin, weiland Sr. Hoch-Wohl-Ehrwürden Herrn Adjuncti Johann Adam Zinckens, zu Frauen Breitungen hinterlassene Wittbe, Welche ... den 7. August. ... Anno 1735 ... verschiede, und den 8. darauf ... nebst einer Predigt ... und andern Christlichen Leichen-Solennien in Dero Grabes-Grufft gebracht wurde, ... erwegen und vorstellen Deren hinterlassene Waisin u
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



